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Zusammenfassung1

Gegenstand der vorliegenden Arbeit sind die Geologie und die Petrographie der metamorphen
Gesteine des Campolungo-Gebietes (Val Leventina/Val Maggia, Kanton Tessin). Das untersuchte

Gebiet zeigt einen Querschnitt durch die Stirnpartie einer Gruppe von fünf Altkristallin-Einheiten,
die durch Zonen metamorphen Mesozoikums getrennt sind. Mit diesen zusammen gehören sie zu den

penninischen Decken des Nordrands der lepontinisehen Region.

Im ersten Teil der Arbeit werden kurz die prätriadischen Kernkörper der 5 tektonischen Einhei¬

ten beschrieben, von unten nach oben und von Norden nach Süden wie folgt :

- Leventina-Masse, mit dem gleichnamigen Gneis und einer zentralen Einlagerung von Paragneisen ; die nähere lithologische

Untersuchung beschränkte sich hier auf die Kalzit-Marmorlinsen von Piottino und auf die «Quarzit»-Bank in der Dach¬

partie der Masse.

- Altkristallin von Prato-Cornone (Lucomagno-Decke), das ausschliesslich aus Metamorphiten sedimentären Ursprungs be¬

steht und sich nach Osten in die Mylonitzone von Ogiòra («Karbon» von Preiswerk 1918) fortsetzt.

- Altkristallin von Gribbio und des Campo Tencia (Simano-Decke), in dem Metamorphite sedimentären Ursprungs vorherr¬

schen. Die Gneis- und Schieferserie enthält zusätzlich noch einzelne Amphibolitlagen, und sie schliesst gegen oben mit

einem (permischen?) Konglomerat ab.

- Altkristallin von S.Giorgio (Lebendun-Zug?), vollständig von Bündnerschiefern umschlossen und aufgebaut aus Metamor¬

phiten psammitischen und psephitischen Ursprungs, die mit Biotit-Hornblendeschiefern wechsellagern und chänopoditi-
sche Texturen aufweisen (analog zu denen der Tremola-Serie).

- Altkristallin des Sambuco (Adula-Decke), bestehend aus einer Serie von Metamorphiten sedimentären Ursprungs - die

gegen die Trias hin abgeschlossen wird durch Graphitschiefer (Karbon?), Konglomeratgneise und Muskowit-Biotit-Quar-
zite (Perm?) - und aus mächtigen Lagen eines Ortho-Augengneises sowie aus Einschaltungen von Amphiboliten und Horn¬

blendegneisen.

Der zweite Teil der Arbeit enthält die Ergebnisse einer detaillierten Untersuchung der mesozoi¬

schen (hauptsächlich triadischen) Gesteine der folgenden fünf mesozoischen Zonen (in Klammern

sind die tektonischen Einheiten angegeben, welche die mesozoischen Zonen unterlagern):
- Rodi-Ogiòra (Leventina-Lucomagno)
- Pianmez (Gribbio)
- Campolungo (Campo Tencia)
- S.Giorgio (S.Giorgio)
- P. Meda - Cta. Briolent (Sambuco)

Einem ersten Kapitel über die Geologie der Triaszüge, dem zahlreiche detaillierte Profile beige¬

legt sind, folgen die Resultate der mikroskopischen, chemischen und röntgenographischen Bearbei¬

tung der deutlich differenzierten triadischen Serie (hauptsächlich der Zone des Campolungo) mit

Quarziten, Phlogopit-Dolomitmarmor, weissem und grauem Dolomitmarmor, Bänderdolomitmar-

mor, Grammatit-Dolomitmarmor, Rauhwacken und Kalzitmarmoren unsicheren Alters. Die schön

ausgebildeten Minerale des Campolungo-Dolomits sind schon von Gübelin (1939) bearbeitet wor¬

den: in der vorliegenden Arbeit ist diese Beschreibung durch einzelne weitere Beobachtungen ergänzt
worden. Bei der Trias des Campolungo-Gebietes konnte im groben eine «normale» stratigraphische
Serie erkannt werden, die vom Skythien bis zum Carnien reicht.

Die Bündnerschiefer können in zwei Serien gegliedert werden : in eine monotone, mächtige Serie

von Karbonat-Glimmerschiefern und in eine sehr differenzierte basale Serie, bestehend aus Marmo¬

ren, Granatphylliten, Quarziten, einem braunen Granat-Glimmerschiefer und einem Biotit-Hornblen-

deschiefer.

Die lithologische Untersuchung der mesozoischen Gesteine ermöglichte eine gute Charakterisie¬

rung der alpinen Metamorphose. Die vollständige metamorphe Überarbeitung dieser Gesteine voll¬

zog sich in verschiedenen Phasen, von denen vier sicher registriert werden können:

1 La traduzione in tedesco del riassunto è del Dott. R. Schmid (Istituto di Mineralogia e Petrografia della ETH): a lui vada¬

no i migliori ringraziamenti.
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1. eine kinematische Phase als Folge der tektonischen Hauptbewegungen unter Bedingungen der

höheren Grünschieferfazies,
2. eine vorwiegend thermische, posttektonische Phase unter mesozonalen Bedingungen (Staurolith-

Almandin- und lokal auch Disthen-Almandin-Muskowit-Subfazies der Almandin-Amphibolit-

fazies),
3. eine Phase pneumatolytisch-hydrothermaler Faziesbedingungen, zumindest teilweise jünger als die

vorangehende. In ihr sank der Metamorphosegrad von der Almandin-Amphibolitfazies auf die

Grünschieferfazies ab, und

4. eine posttektonische Phase der Diaphtorese.

Eine Analyse der linearen Strukturelemente weist auf das Vorhandensein zweier Phasen hin: die

eine hat E-W-streichende Achsen hervorgebracht und dürfte mit der «kinematischen Phase» über¬

einstimmen; die andere hat N-S-streichende Linearstrukturen geprägt und fällt vermutlich mit der

«vorwiegend thermischen Phase»zusammen. Die Strukturanalyse der einzelnen tektonischen Einhei¬

ten beschränkte sich hauptsächlich auf die triadischen Zonen. In der Zone des Campolungo konnte

die komplizierte Struktur dank dem Vorhandensein definierter Horizonte entwirrt werden. Sie ist hier

charakterisiert durch eine enge Aufeinanderfolge von Antiformen (umgekehrte Synklinalen) und Syn-
formen (umgekehrte Antiklinalen), die lokal, auf dem Niveau der Rauhwacken, verschert sind,

woraus sich das Bild eines Scherfalten-Stils ergibt.
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